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Avarescu7al6 Diktator.
Der Regierungswechsel kommt nicht . —

Bukarest , 1 . Juni . General Avarescu hat den Wunsch des
Königs , daß an die Stelle der jetzigen Regierung ein Kabinett
der nationalen Konzentration treten soll , mit diktatorischen Maß¬
nahmen beantwortet , deren Zweck di« Stützung seiner eigenen
Macht und die Verhinderung des Regierungswechsels ist . Die
gestr. Morgenbl . , die mit langen Berichten über die Regierungskrise
erschienen , wurden ohne Ausnahme konfisziert . Sodann wurden
die Leiter der rumänischen Presse zum Innenminister berufen,der ihnen rundheraus erklärte , daß die Regierung auch weiterhin
keine Besprechung dieses Themas dulden und all§ Zeitungen , die
sich gegen das Verbot vergehen sollten, konfiszieren werde)
Der Minister ließ tatsächlich die Nachmittagsblätter , die trotzder erhaltenen Warnung Mitteilungen über die Regierungskrise
veröffentlichten, konfiszieren . Avarescu erklärt , er habe die Mehr¬
heit im Parlament und daher keinen Grund , zurückzutreten. Es
sollte deshalb verhindert werden, daß die große Oeffentlichkeit
überhaupt Kenntnis von dem Wunsch des Königs nach einem
Regierungswechsel erhält . Das Borgehen Avarescu, der zum
äußersten Widerstand gegen den Willen des Königs entschlossen
zu sein scheint, kann für Rumänien , das sich tatsächlich infolgeder Krankheit des Königs seit langem in einem Zustand der la¬
tenten Krise befindet, die schwersten Folgen zeitigen. Uebrigens

Kattowitz , 31 . Mai . Am Sonntag veranstalteten die Aufstän¬
dischen Brrbände in Dielitz ein großes Fest. Sie benutzten diese
Gelegenheit, um ihr Mütchen an den deutschen Mitbürgern zukühlen . U . a . drangen sie in ein Lokal und verlangten die Be¬
seitigung der deutschen Aufschrift. Da dieser Aufforderung nichtFolge geleistet wurde, holten sie Verstärkungen hemn und rissendas große Firmenschild gewaltsam herunter . Dann drangen siein das Lokal ein, zerrisse» sämtliche deutschen Zeitungen und miß¬
handelten die Gäste . Zn der „ Schießstätte " mußten zwangsweise750 Mittagessen geliefert werden, die bis heute nicht bezahltwurden . In dem Tanzsaal des Lokals wurde das in Gips an derWand befindliche schlesische Wappen heruntergerissen, ebenso ein
schlesisches Landeswappen . Säulen , die das Bild „Alt -Wien "
trugen , wurden mit Hämmern zerschlagen . Dieses Aufständischen-Fest wirkte sich auch in dem nahegelegenen Kurort Gorzalkowitzaus . Eine dort tagende Sitzung von Vertretern polnischer Vereine,die über eine Veranstaltung zugunsten der Lustliga berieten, wurde
durch den Ueberfall gestört. Dann drangen die Burschen in das
Restaurant Burek und stürzten sich auf die anwesenden Gäste, un¬ter denen sich der Schulleiter von Goczalkowitz , Bryla , und der
Schulinspektor Holek aus Pleß befanden und mißhandelte« sie .Schließlich wandte sich die Bande zum Kurhotel , wo die Kapelledes 73 . Infanterieregiments konzertierte und verlangte von der
Kapelle , daß sie das Lied „Erste Brigade " spiele . Im Verlaufeder dadurch entstandenen Auseinandersetzung kam es zu größeren
Ausschreitungen, in deren Verlaus die Soldaten von der Waffe
Gebrauch machen mußten.

Kattowitz, 31 . Mai . Die Ausgaben der „Kattowitzer Zei¬
tung " vom Sonntag und vom Dienstag wurden wegen zweierArtikeln , die sich mit dem lieberfall auf deutsche Lehrer in Rad¬
zionkau und auf deutsche Vertreter in Eichenau befaßten, beschlag¬nahmt . Damit sind von den letzten zehn erschienenen Nummernder Zeitung nicht weniger als fünf beschlagnahmt worden.

Reinhold - Rede in Wien.
Wien , 30. Mai . Aus Einladung der Oesterreichischen Poli¬tischen Gesellschaft und des Kulturbundes hielt der frühre deutsche

Reichsfinanzminister Dr . Reinhold heute abend einen Bortragüber die deutsche Finanz - und Wirtschaftspolitik seit Schluß des
Krieges . Die Ausführungen des Vortragenden über die Infla¬tion , das Wunder der Rentenmark , über die Reparationslastenund den Dawesplan fanden bei den zahlreichen Zuhörern großen
h fs

1' ^et besonders lebhaft und anhaltend war , als Dr . Rein¬hold den Grundsatz aufstellte, daß man im Staatshaushalt lieberernmal mit jinetn Defizit arbeite , als der Wirtschaft immer mehrGe d zur Stabilisierung des Budgets entziehen wolle. Den inEuropa in der Nachkriegszeit groß gewordenen Merkantilismusnannte Reinhold eine schlimme Erscheinung. Ein Ueberschuß derHandelsbilanz in Deutschland werde in Zukunft nur sehr schwerzu erzielen sein . Er habe die größten Zweifel, ob Deutschland inder Lage sein werde die bedeutenden Dawes -Lasten aufzubringen ,?? .??? * Forcierung des Exports zu einem die Weltwirtschaft schwerschädigenden deutschen Dumping führen müsse . Ueber die Ercig -
nisse an der Berliner Börse sagte Reinhald , die Deviseninan¬spruchnahme von seiten des Reparationsagenten habe die deutscheWirtschaft in Schwierigkeiten gebracht . Die Maßnahmen des
Reichsbankprasidenten hatten aber vielleicht nicht so energischdurchgeführt werden sollen. Trotz aller Bedenken blicke er hoff¬nungsvoll in die Zukunft . In der Aussprache sagte Reinhold ,d -e Deutsch -Oestcrreicher ebenso wie die Reichsdeutschen interes¬siert natürlich vor allem eine Frage , das Problem des wirtschast-lichen Zusammenschlusses . Prinzipiell ist natürlich der Standpunktfestzuhalten, daß es nur ein deutsches Volk diesseits und jenseitsder Grenzen gibt . Die Frage der Zollunion hat viel Verlocken¬des an fich^ Es ist bestimmt der Mühe wert, daß die noch vor¬handenen Schwierigkeiten auf beiden Setten genau überprüftwerden. Es scheint mir , daß man gewisse Einzelinteressen demGesamtinteresse, und das bedeutet der wirtschaftliche Zusammen¬schluß zweifellos für beide Teile , unterordnen muß. Daß aufWege zum Zusammenschluß Schwierigkeiten unvermeidlichbleiben, versteht sich von selbst . Von dem großen Ziel unsererWirtschaftspolitik können sie uns aber nicht abbringen. Namensder Gesellschaft , in der Gesandter Graf Lerchenfeld , Vizekanzler

Der General vertraut auf seine Mehrheit.
wäre es, selbst wenn Avarescu sich dem Wunsche des Königs beu¬
gen sollte, sehr schwer, die verschiedenen einander heftig bekämpfen¬
den Parteien zu einigen.

Regierungskrise in Rumänien ?
Bukarest , 1. Juni . Infolge einer Verständigung der Li¬

beralen mit den anderen Parteien zur Beseitigung von
Averescn und Bildung einer neuen Regierung hat der
König durch den Hofminister Hiott die Parteien wissen
lassen , daß er auf die Bildung einer nationalen , alle Par¬teien zusammenfassenden Regierung Wert lege . Gestern
fand eine Besprechung Averscus mit dem Hofminister statt .
Es scheint aber , daß Averescn an der neuen Regierung nicht
teilnehmen wird , da die Liberalen das Außenministerium
für Dnca und das Innenministerium für den parteilosen
Argstoianu fordern . - Es ist anzunehmen , daß Averescn dem
König berichten wird , daß seine Bemühungen gescheitert
find nub der König eine neutrale , den Liberalen aber ge¬
nehme Persönlichkeit mit der Regierungsbildung betrauen
wird . Ausgeschlossen erscheint es , daß Bratianu selbst an der
Regierung teilnimmt . Der Ton in der liberalen Presse deu¬
tet auf eine» von den Liberalen gewünschten Bruch hin .

tzartlob , Minister Thaler und zahlreiche Vertreter des Finanz -
und Wirtschaftslebens erschienen waren, sprach der Vorsitzende,
Finanzminister Kienbeck , den auftichtigen Dank für den von
hohem ethischen Geiste getmgenen wissenschaftlichen und ein¬
drucksvollen Vortmg aus .

Eine Dietrich . Rede.
Renchen, 29 . Mai . Am Samstag abend sprach im Rahmen

einer von der Ortsgruppe Renchen der Deutschen demokmtischen
Partei einberufenen Versammlung Reichstagsabgeordneter Diet¬
rich (Baden ) über die politische Lage . Er betonte, man dürfe
im Zeitalter der Technik nicht vergessen , den politischen Gescheh¬
nissen , insbesondere der Außenpolitik , Aufmerksamkeit zu schenken .
Wir müssen versuchen , mit Frankreich trotz aller Rückschläge in
ein annehmbares Verhältnis zu kommen. Unter dem heutigen
Regime und unter Berücksichtigungdessen, daß nach der Besserung
der Finanzlage Frankreichs und seinem durch finanzielle Fragen
bedingten Zögern in der Rheinlandräumung die Regierung Poin -
care keinen Anlaß hat , weit entgegenzukommen, vielmehr For¬
derungen nach Anerkennung des polnischen Korridors stellt , die
wir nie annehmen können, erwartet Dietrich für die nächste Zeit
keine klare Auseinandersetzung. In dem Konflikte England -Ruß¬
land müssen wir uns von allen Händeln freizuhalten suchen)
Die Reparationsfrage , die das wirtschaftliche Leben stark beein¬
flußt , wird einer Lösung cntgegengeführt werden müssen . Deutsch¬
land zahlt heute jeden Tag ungefähr 5 bis 6 Millionen an die
die Entente . Es wurden bereits — was vielfach noch unbekannt ist— 1 719 Millionen Mark abgeführt , von denen die Industrie 275,die Reichsbahn 605 und das Reich 831 Millionen Mark trugen .
Bedenkt man noch, daß nebenbei 1517 Millionen Mark für
die Kriegslasten (Renten und Pensionen , die sich ab 1928 etwas
vermindern werden) beglichen wurden (nach dem heutigen Budget ) ,
so wird man verstehen , daß an eine wesentliche Herabsetzung der
steuerlichen Belastung in absehbarer Zett nicht zu denken sein
wird . Man müsse versuchen , die Steuerveranlagung wieder auf
leicht verständliche Weise vorzunehmen. Mit einem Hinblick auf
den kürzlich erfolgten Börsenkrach, bei dem die Reichsregierung
und insbesondere das Wirtschastsministerium vollständig versagt
haben und der Betrachtung , staß trotz aller wirtschaftlichen Misere
unsere Lage doch eine Besserung erfahren hat , schloß Dietrich
mit der Mahnung , zu arbeiten und durch Arbeit sich seinen Ver¬
dienst zu sichern , dem Einzelnen zum Nutzen und damit der Ge¬
samtheit .

Auf der Stelle treten.
Die Auffassung ist berechtigt , daß Deutschland so lange Aus¬

sicht auf Wendung seines Schicksals hat , als in Europa alles
im Flusse ist ; ein beruhigtes Europa mit auf der Grundlage von
Versailles erstarrten Verhältnissen wird kein Interesse mehr ha¬
ben an Aenderungen. Was uns aber der Fluß der Dinge zu¬
nächst bringt , wissen wir nicht , es ist auch im Dunklen , was sich
aus dem drohend cmporgewachsenen Gegensatz zwischen England
und Rußland für Deutschland ergeben wird . Unsere Außenpolttik
ist zwar mit Locarno wieder aktiv geworden, diese Aktivität aber
bestand und konnte nur bestehen in einem geschickten Ausnützender jeweils sich ergebenden Möglichkeiten : es war und ist die
Politik eines Kaufmanns , der darauf aus sein muß, bei den Ge¬
schäften der großen Handelsherren seinen Nutzen zu finden und
der sich klug zurückhält, wenn zwischen diesen großen Handels -
Herren einmal Meinungsverschiedenheiten oder Streitigkeiten aus¬
brechen .

In England schließt man nun beretts Wetten ab darüber ,daß Deutschland in sechs Monaten gegen Rußland stehen werde.Wir haben indes nach Lage der Dinge keine andere Wahl , als eine
strenge Neutmlität zu beobachten , solange das irgend möglich ist.
Gewiß wird da und dott die Meinung geäußett werden, es sei
jetzt der Augenblick gekommen, um durch eine östliche" oder eine
„ westliche Orientierung " für Deutschland etwas zu gewinnen. Die
Aussichten dafür sind nach beiden Seiten hin gleich schlecht. Es
würde mit schönen Versprechungen sicher nicht gekargt werden, man
würde uns die angenehmsten Perspektiven eröfmen — und doch
müßte sich letzten Endes Herausstellen, daß Deutschland nur die
Trommel war , auf der das Spiel gerühtt wurde — mehr nicht .
Außerdem ist die Gefahr sehr groß, daß Deutschland sich nach

Ost oder West festlegt , während eine Einigung unter den Nächst¬
beteiligten erfolgt, die dann naturgemäß für Deutschland nur
von Nachteil sein könnte . England wird niemals einen Kreuzzug
gegen die kommunistische Idee führen , mag auch der cant im Be¬
darfsfälle noch so sehr das Gegenteil behaupten : es wird wie
1914 nur seiner eigenen — tatsächlichen oder eingebildeten —
Interessen wegen einen äußersten Schritt unternehmen . „Sie
sagen Gott und sie meinen Kattun "

, schrieb schon der alte Fon¬
tane . Die wittschaftlichen Interessen lassen aber eine Einigung mit
den Sowjetmachthabern nicht als ausgeschlossen erscheinen , zu¬
mal die Russen die ungünstigere Stellung haben und England
zum Ausgleich bei geschäftlichen Votteilen bereit sein wird . Also
auch aus solchen Erwägungen Anlaß für Deutschland, planmäßig
Neutmlität zu üben.

Neigung für militärische Unternehmungen besteht w . der in
England noch in Rußland ; vergessen wir aber nicht , daß die
Welt schon einmal gemde nach englischer Auffassung in einen Krieg
geschlittert " ist, und deshalb könnte gerade für uns eine optimisti¬
sche Einstellung zur nächsten Entwicklung leicht verhängnisvoll
werden. Wir müssen den vomussichtlich sehr langsamen Ablauf
der Dinge mit größter Aufmerksamkeit verfolgen und auf die
für uns ungünstigste Entwicklung jederzeit gefaßt sein, namentlich
da sich unsere politische Lage durch die Tatsache des englisch -russi¬
schen Konflikts allein schon verschlechterte — wer denkt jetzt in
England noch an Deutschlands Drängen nach der Rheinlandräu¬
mung ? Wer an Locarno? Unsere Lage hat sich bereits verschlech-
tett , und das ist ein weiterer Grund für eine strenge Neutralität ).
Dabei ist zu beachten , daß wir in Deutschland zwar keine Partei
haben, die ausgesprochen englische Interessen vertritt , in den Kom¬
munisten aber gesegnet sind mit Agenten der anderen beteiligten
Macht , von denen sicher zu erwarten ist , daß sie eine Störung
unserer Neutmlität versuchen . Daraus müßten uns Unannehmlich¬
keiten, wenn nicht noch mehr erwachsen , und dem ist vorzubeugenk

„ Der Weg einer Außenpolitik geht nicht immer geradeaus . Es
gibt Wendungen und Krümmungen , Zeiten, wo man stehen bleibt
und nicht vorwärts schreitet , auch Zeiten, wo man zurückgeworfen
wird . Das Entscheidende ist , daß man das Ziel im Auge hat
und ihm zustrebt .

" So spmch Strescmann am Sonntag abend
in Stuttgart . Deutschland ist zurückgeworfen worden , und keines¬
falls wird der nächste Weg unserer Außenpolitik geradeaus gehen.
Es wird wahrscheinlich auch nicht mit Wendungen und Krüm¬
mungen vomn gehen , sondern wir werden „auf der Stelle treten "
müssen . Jedenfalls bis auf wetteresl

Keine Bindung auf den Dawesplan .
Wie der demokmtische Zeitungsdienst erfährt , haben private

französische Wirtschaftskreise die Anregung gegeben , Deutschland
solle sich bis zum Jahre 1932 zur unbedingten Einhaltung des
Dawesplanes verpflichten , da man darin in diesen Kreisen der
Wittschaft eine Sicherung für die Durchführbarkeit lang befriste¬
ter Stahllieferungcn erblickt . Bon militärischer Seite Frankreichs
ist dieses Ersuchen bisher nicht unterstützt worden . Wie weiter
verlautet , sind in deutschen Regierungskreisen diese Vorschläge
bereits eröttert worden. Dabei wurde der Standpunkt vertreten ,
daß es unmöglich sei, eine feste Bindung bis 1932 einzugehen)

Der Reichspräsident in der
Nordmark

<■
'

Der Reichspräsident in Flensburg .
Flensburg , 1. Juni . Gestern morgen um 8.30 Uhr lief !

bas Linienschiff „Schlesien" in Begleitung der 1. Ti -pedo-'
bootshalbflotille und einer Minensucherftotille tu dchki
Flensburger Förde vor Mürwick ein . Um 8.36 Uh : verltM
der Reichspräsident die „Schlesien" unter dem Salut von 2L1
Schüssen. An Land hatten die Besatzungen der Torpetv -
unü Minensucherboote Paradeaufstellung genommen , wäh¬
rend die Besatzung der „Schlesien" an Bord die Ehrenbe¬
zeugung machte. Bor der Marineschule in Mürwik schritt !
der Reichspräsident die Front der Marinelandtruppen und !
Marinevereine ab. Anschließend fand in der Aula der
Marineschule eine Skagerakgedächtnisfeier statt .

Um 11 Uhr begab sich der Reichspräsident im Automobil ,nach Flensburg , begeistert begrüßt von den dicht gedrängte
dastehenden Zuschauern . Im Rathaus entbot Oberbürger¬
meister Dr . Tobsen dem Reichspräsidenten den Ltllkvmmen -
gruß der Stadt . In seiner Ansprache betonte der Obcrbür -
germeister den Grenzkampf der Nordmark , der trotz der sch»!
die Flensburger Zone so glückliche « Abstimmung auf kuk-
turpolit -fchem Gebiet weiter gehe. Darauf entgegnete der
Reichspräsident mit folgenden Ausführungen :

Herr Oberbürgermeister : Haben Sie herzlichen Dank für
die Begrüßung im alten Rathaus Ihrer Stadt an der^äußersten Nordgrenze des Reiches . Meinen Dank an S ^dj
möchte ich zugleich mit dem Dank an alle diejenigen vefäbinden , die mir auf der Fahrt hierher im ganzen Grenzge »
biet so herzlich Willkommen entboten haben .

Es ist mir eine besondere Freude , heute hier in der Nord »
mark zu weilen , im äußersten Randgebiet unseres Vater¬
landes , das , soweit es auch räumlich von der Mitte Deutschs
lanös entfernt liegt ,

immer dem Herze « und der Seele aller Deutschen be¬
sonders nahe gewesen ist.

Noch sind in unser aller Erinnerung die Abstimmungstage
des Jahres 1920, das gewaltige Treuebekenntnis zum ang ».
stammten Vaterlande , das die Bevölkerung der Nordmark
trotz der Röte und der Verlockungen der damaligen ZeÜ
vor der ganzen Welt in zusammenaeschloffener Bolksgemein »
Mast abgelegt hat . Dieses Ergebnis der Abstimmung war
für ganz Deutschland , das damals durch innere Wirren ge¬
spalten und geschwächt dastand , ein Lichtblick , und die seeli¬
sche Kraft , die die Nordmark im Drangsal der damaligen
Zeit zeigte , war für viele Stärkung und Beispiel . Es ist
mir ein herzliches Bedürfnis , der Bevölkerung des Grenz¬
gebietes und insbesondere den Führern tm damaligen Ab¬
stimmungskampf namens des Reiches wie eigenen Namens
auch heute noch herzlichen

Dank z« sage« für das , was sie in der Bekundung der
Treue znm Reich in Wort und Tat getan haben .

Die Gewaltherrschaft der Aufständischen.
Neue Ausschreitungen der Aufständischen in Ostoberschlesten .
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Mit lebhafter Anteilnahme entnehme ich Ihren Worten,Herr Oberbürgermeister, die Bestätigung, daß auch jetzt nochdas Grenzgebiet im Kampfe um die Erhaltung des Volks¬

tums steht, und daß neben den nationalen Sorgen auch der
wirtschaftliche Druck hier noch schwer auf der Bevölkerung
lastet . Preußen wie das Reich haben es stets gewürdigt,daß die entlegene geographische Lage und die neue , ein¬
schneidende, dem völkischen Besitz ungenügend Rechnungtragende Grenzziehung die wirtschaftlichen Möglichkeiten imNorden Schleswigs erschwert , und sie haben sich daher die
kulturelle wie die wirtschaftliche Förderung dieses Gebietes
besonders angelegen sein lasten . Seien Sie überzeugt, daßdie tatkräftige Hilfe von Reich und Staat Ihnen auch in- er Zukunft nicht fehlen wird , sofern Ihre eigenen Kräfte
nicht ausreichen. Wir wollen in einigem Zusammenhalt der
Zukunft vertrauen und hoffen , daß

die Zeit - er größte« Not ««« für dieses Grenzgebiet
vorüber

ist, und daß Nordschleswig und in ihm die Stadt Flensburgwieder in eine Bahn ruhiger und kraftvoller Weiterentwick¬lung eintreten wird . Mit diesem Wunsche grüße ich Nord¬schleswig und besonders die treu bewährte und alte StadtFlensburg !
Die Rordmarkfahrt des Reichspräfidente«.

Flensburg , 81 . Mai . Nach dem Besuch im Rathaus tratder Reichspräsident eine Fahrt nach dem Schloßwald an .Auf öiefpm Wege durch den nördlichen Teil der Stadt wur¬den dem Reichspräsidenten begeisterte Ovationen darge- :
- rächt . Die Fahrt ging zur Marine -Exerzierschule , wo der
Reichspräsident die Parade der Reiterveretne abnahm unddann zur „Harmonie"

, wo ein Frühstück eingenommenwurde. Nach dem Frühstück wurde die Weiterfahrt nach der
Grenze in der Nähe von Krusau angetreten , von wo aus
nach kurzem Aufenthalt die Rückkehr nach Flensburg er¬folgte . Bon hier aus trat der Reichspräsident in Begleitungdes Regierungspräsidenten von Schleswig die Weiterreise
nach Schleswig an.
D«e dänische Preffe zum Besuch des ReichSpräfideute« in

Holstein.
Kopenhagen, 31 . Mai. Der Besuch des Reichspräsidenten«. Hindenburg wird in der dänischen Pree mit dem größten

iJntereffe verfolgt. Die meisten Kopenhagener Zeitungen
-haben Sonderkorrespondenten herausgeschtckt , die jeden Tag
lange Berichte nach Hause senden . Die gestrige Rede des
Reichspräsidenten in Kiel wird heute in den Kopenhagener
Zeitungen „Politiken" und National Tidende" in gleicharti¬
ger Weise besprochen.

„Politiken" erklärt , daß, wenn der Reichspräsident von
einem Stück deutschen Mutterbodens , das von dem deutschen

. Vaterlande entrissen werbe, gesprochen hat, gegenüber die¬
ser Auffassung historische Zeugnisse stehen , die die Sprache
.des Dänentums sprechen, sondern auch die vor wenigen
-.Jahren stattgefunbene Abstimmung, wodurch die Bevölke¬
rung frei und unabhängig aus eigenem Entschluß den Au¬
sschluß an Dänemark wählte, weil sie dänisch war , dänisch
redete und dänisch fühlte. Es ist eine unbestreitbare Tat -
„sjgche, daß das dänische Volk nicht gewünscht hat , deutschen
Modens Herr zu werden und daß es trotz des Druckes ver-
ifthtedener Art diesen Wunsch durchgeführt hat.

Mit beinahe denselben Ausführungen würdigt die „Na-
. tional Tidende" die Rede des Reichspräsidenten und fügt
Hinzu , daß, solange der Respekt vor der Nationalität Gesetz
!für die europäische Politik sei , keine Grenze dauerhafter
sei, als diejenige , die zwischen Deutschland und Dänemark
gezogen worden ist .

Die Reichsdienftftrafordnung vor dem
^ Reichstagsausschuh

Berlin, 1. Juni . Der Reichstagsausschuß ' für Beamten¬
angelegenheiten setzte gestern die dritte Lesung des Entwurfseiner Reichsdienststrafordnung fort . Paragraph 42, der von
der Bestellung des Untersuchungsführers und des An-
klageverterters handelt, wurde mit einigen Aenderungen
angenommen. Beim Paragraph 43, der von der Absetzbar¬
keit der Strafprozeßordnung handelt, wurde ein Antrag der
Regierungsparteien angenommen, der besagt , daß die im
Paragraph 63, Absatz 1,4, der Strafporzeßordnung bezeich -
neten Personen die Aussage auch für die Person des Ber-

ffers öder Einsenders einer Veröffentlichung strafbaren
nhalts verweigern können, die Gegenstand eines Straf¬

verfahrens bildet. Beim Paragraphen 43 wurde auf An¬
trag der Regierungsparteien eine Bestimmung eingefügt
«nter der Ueberschrift „Sitzungspolizei ". Paragraph 48
wurde gestrichen. Paragraph 53 handelt von der Aufnahme
d/r Untersuchung . Er wurde bei Ablehnung aller Aende-
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rungsanträge angenommen, desgleichen die Paragraphen
54 und 56, die von der Form der Untersuchungsverhand¬
lungen handelt und mit einer geringen Fassungsänderung
angenommen wurden . Die Bestimmungen über die Anwe¬
senheit der Beschuldigten , über die Oefentlichkeit des Ver¬
fahrens und über die Sitzungspolizei wuren ohne wesent¬
liche Aenderungen angenommen. Für den Gang der Haupt¬
verhandlung wurde beschlossen , daß die Paragraphen 224
und 22g der Strafprozeßordnung abgeändert werden. In
dem Teil , der sich mit der „Beratung und Abstimmung " be¬
schäftigt, wurde die Bestimmung eingefügt, daß die Beisitzer
aus dem Beamtenstande vor den richterlichen Beisitzer« ab¬
stimmen sollen . Entsprechend einem sozialdemokratischem
Anträge wurde u . a . weiter bestimmt, daß der Angeklagte
bei der Urteilsverkündung über die Einlegmrg des zulässi¬
gen Rechtsmittels belehrt werden soll.

Ei« neuer Fall Wirth
Reichskanzler Dr . Marx hat an Dr . Wirth wegen seiner

Königsberger Rede einen Brief geschrieben des Inhalts , daß
sich heim Vorstand der Zentrumsiraktio « und interfraktio¬
nelle» Ausschnsses insbesondere Mitglieder der Deutschna¬
tionalen Bolkspartei beschwert hätte«. Dr . Wirth hat be¬
kanntlich in seiner Rede vor dem KönigSberger Reichsban¬
ner de« amtierende« dentschnationale« Ministern Gesin¬
nungslumperei vorgeworfeu . Ans Donnerstaa abend ist
nun der Parteivorstand der Zeutrnmsvartei «ach Berlin
einbernseu. Man erwartet scharfe Anseinandersetznngen .

Der Zentrnmsparteivorstand z«m Fall Wirth.
Berlin , 1. Juni . Die „Germania " teilt parteioffiziell mit,

es treffe nicht zu , daß in dieser Woche eine Sitzung des
Reichsparteivorstandes einberusen worden sei, in welcher
über Herrn Reichskanzler a. D . Dr . Wirth ein „P'artei-
gericht" abgehalten werden solle. Es ist Tatsache , daß eine
Sitzung des Reichsparteivorstandes stattgefunden hat. Die
Einberufung dieser Sitzung ist nicht durch die Erörterungen
über die Königsberger Rede des Herrn Dr . Wirth, sondern
durch laufende Angelegenheiten der Partei veranlaßt wor¬
den. Die Angelegenheit Wirth steht nicht ans der Tages¬
ordnung.

Der Marx -Brief an Wirth und Wrths Antwort .
Berlin , 1. Juni . Das „Berliner Tageblatt" veröffent¬

licht den Brief des Reichskanzlers Marx an den Abgeord -
neten Dr . Wirth , der im nächsten Heft der „Deutschen Repu¬
blik" erscheint und folgenden Wortlaut hat :

Sehr geehrter Herr Kollege !
Zu meinem Bedauern bin ich genötigt, eine höchst un¬

angenehme Angelegenheit zur Sprache zu bringe« . Es
handelt sich u mdie Rede, die Sie am 15. Mai d. I . auf der
Reichsbannerversammlung in Königsberg gehalten haben .
Nach den fast übereinstimmenden Berichten der verschiedenen
Zeitungen haben Sie u . a . mitbezug aus die bevorstehende
Abstimmung über das Republikschutzgesetz geäußert, wen»
die Monarchisten für bas Republikschutzgesetz stimmten , so
würde das vom Standpunkt des Monarchisten aus eine
Schande sein . Die Handlungsweffe sei aber verständlich ,
wenn man die Gesinnungslumperei zum politischen Prinzip
erhebe . An einer anderen Stelle sollen Sie nach den Be¬
richten gesagt haben: „Sorgen wir dafür , daß die preußische
Regierung bleibt, und daß die nichtrevublikanffche Regie¬
rung im Reiche möglichst bald verschwindet . Das muß bei
der nächsten Retchstagswahl entschieden werden." Wegen
dieser Aeußerungen ist sowohl im Vorstand der Reichstags¬
fraktion, wie beim interfraktionellen Ausschuß insbesondere
von den Mitgliedern der Deutschnationalen Partei Be¬
schwerde erhoben worden. Ich muß anerkennen, daß , wenn
Sie diese Aeußerungen wirklich getan haben , das vom
Standpunkt der Zentrumspartei aufs tiefste zu beklagen
wäre.

Es geht nicht an , daß ei« hervorragendes Mitglied der
Partei, Augehörige « einer andere« , mit der Zentrnmspar -
tei in Koalito« befiudliche« Partei, de« Borwnrf einer Ge-
sinnnngslnmperei macht .

Ganz unbegreiflich ist, wenn Sie in der Tat die Auf¬
forderung an die Versammlung gerichtet hätten, die nicht¬
republikanische Regierung im Reiche möglichst bald zu be¬
seitigen . Diese Bemerkung enthält einen unerhört^ An¬
griff gegen die Regierung , die bis jetzt nicht das ringste
getan hat, was den Vorwurf rechtfertigen könnte , , ce gelteals feindlich gegenüber der bestehenden Staatsform der Re¬
publik. Die Bemerkung ist aber auch vom Standpunkt des
Zentrums aus unerträglich , weil vom Zentrum , nachdem die
Sozialdemokratische Partei die Bildung einer Regierung

Mittwoch , den 1 . Zuni 1927.
mit ihr unmöglich gemacht hätte, die jetzt im Amt befindlicheReichsregierung aus wohlerwogenen staatSerhaltenöenGründen geschaffen worden ist.

Ich muß Ihnen in meiner Stellung als Vorsitzender derdeutschen Zentrumspartei die Bitte vortragen , mir um¬gehend eine Erklärung darüber zugehen zu lassen, ob Siedie oben erwähnten Aeußerungen tatsächlich gemacht haben .Für den Fall der Bejahung müßte ich Sie um eine gefl.Aeußerung darüber bitten, welche Schritte Sie zu tun ge¬denken , die in solchem Falle mit den Pflichten für einen
Zentrumsanhänger von selbst geboten sind. Würden solcheSchritte von Ihnen nicht in Aussicht gestellt werden, dannwürde ich mich zu meinem Bedauern im Interesse des An¬
sehens und der Würde der Zentrumspartei genötigt sehen,die mir erforderlich erscheinenden Maßnahmen zu treffen,

gez. : Marx .
Vorsitzender der deutschen Zentrumspartei ."

Wie das „Berliner Tageblatt " weiter meldet, trägt der
Artikel der „Deutschen Republik"

, in dessen Rahmen Wirthden Marx -Brief bekannt gibt , die Ueberschrfft :
„Kein Streit «m Worte . Abwehr «nd Angriff ."

In dem Artikel verwahrt sich Wirth dagegen , daß die Streit¬
frage auf das Formelgebiet abgeschoben würde. Es gelte,die Sache zu sehen und die politische Lage sei nicht ohne Be¬
drohung. Persönliche Sympathien und Antipathien dürften
keine Rolle spielen . Mit ihrem Kieler Parteitag hätte di«
Sozialdemokratie den Weg für Koalitionsbildungen mit den
Bürgerlichen neu geöffnet, während die Deuffchnationalen
versuchten ,
das Zentrum im Bürgerblock für alle Parteien festznmache«.

Dann führt Dr . Wirth aus : „Herr Marx trägt etwas
stark auf. Er glaube, baß ich in Königsberg nach seinem
Briefe den Satz geprägt habe : „Sorgen Sie dafür , daß die
Preußische Regierung bleibt und daß die nichtrepublikanische
Regierung im Reiche möglichst bald verschwindet . Das muß
in der Reichstagswahl entschieden werden." Ich streite nicht
darüber , ob das der genaue Wortlaut aus einer meiner
in Königsberg gehaltenen Reden ist. Ich würde auch in
diesem Wortlaut nichts politisch Schädliches sehen. Wie emp¬
findlich find doch heute unsere Minister geworden . Mein
Hinweis auf die kommende Reichstagswahl sollte doch für
jeden Kundigen die Frage , um die es sich handelt, genügend
umschreiben . Damals schon habe ich «nd erneut auch iw Kö¬
nigsberg ausgeführt , daß die ganze Frage sich dahin kon¬
zentriere , bei der nächsten Reichstagswcchl zwei bis drei
Dutzend entschiedene Republikaner mehr in den Reichstag
zu bringen . Glaubt jemand, daß dann im Innenministe¬
rium und im Reichsjustizministerium ein Reaktionär sitzen
könnte? Ich mache aus meinem Herzenswunsch keinen Hehl.
Ich stehe der heutigen Reichsregierung ablehnend gegenüber.
Ich stehe zu ihr in Opposition. Dem wurde mehrmals deut¬
lich Ausdruck gegeben . Mein Nein ist unwiderrufbar . Wenn
man also zu einer Regierung in Opposition steht, und das
deutlich durch den Stimmzettel erklärt , so ist es ganz selbst^
verständlich , daß man diese Regierung möglichst bald gestürzt
sehen will und alles tut , diese Regierung zu Fall zu brin¬
gen . Der Zeitpunkt ist damit jedoch nicht berührt . Er liege
in der Entwicklung selbst beschlossen . Wenn also die Zen¬
trumspartei glaubt, daß meine Oppositivnsstellung mit der
Zugehörigkeit zur Zentrumspartei nicht vereinbar ist , so
bitte ich um eine einfache klare Mitteilung darüber. Was
Herr Marx will, geht aus dem Briefe , den ich hiermit der
Oeffentlichkeit übergeben will, klar und deutlich hervor. Die
nächsten Tage führen mich zu weiteren Versammlungen im
Reiche. Ich werde jetzt schon alles tun , um für die kom¬
mende Reichstagswahlbewegung die Republikaner zu sam¬
meln und zum Aufbruch zu mahnen und auch der Gruppe
im Zentrum meine Stütze reichen , die eine stärkere Vertre¬
tung ihrer Meinung in der Fraktion erstrebt. Von Herrn
Marx stammen die interessanten Worte : „Die heutige Zen¬
trumsfraktion entspricht nicht mehr der Zusammensetzung
ihrer Wähler." — .
Der Eindruck der Herrickrede in Moskau
Riga , 31. Mai. Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die

gestrige Rede des Pariser amerikanischen Botschafters Her¬
rick in Kreisen der Sowjetregierung große Erregung her¬
vorgerufen . In Moskauer politischen Kreisen will man
aus der Rede die Absicht des Weißen Hauses herauslese»,,
in absehbarer Zeit die Sowjetregierung nicht anzuerkennen.
Die Sowjetregierung beabsichtigt , offiziell gegen die Aus¬
fälle des amerikanischen Botschafters Einspruch zu erheben . ,Außerdem will man Herrick durch öffentliche Reden Litwi- '
nows . Rvkows und Stalins antworten lassen. Die Sowjet«
gwenen Mjranz wuroe oer Angeklagte ebensowenig frei»gesprochen worden sein.

Damit war die Sitzung beendet . Richter , Geschworene,Zeugen, Auditorium — alles erhob sich , um den Saal zuverlassen .
Langsam kehrte das Leben in Anatol zurück. Wider-

spruchslos ließ er sich von den Gerichtsdienern, welche ihnaus seiner Zelle abgeholt und hierher gebracht , auch wieder
hinausführen.

Als alle drei eine kurze Strecke vorwärts geschrittenwaren , machte der Korridor eine Biegung, und gerade in
dem Moment, da Anatol mit seinen beiden Wächtern diese
Biegung umschritt , kam Ludolf, der den Sitzungssaal durcheine andere Tür verlassen , auf eleganten Lackstiefeln daher¬
schreitend, den dreien entgegen.

Sorglose, fast heitere Ruhe lag auf seinen Zügen, der un¬angenehme Tag war hinter ihm, nun wollte er sich wieder
ganz und gar den Genüssen des L«bens hingeben .Kaum aber bemerkte Anatol den Zerstöre^ seiner Jugend,den Vernichter seiner Zukunft, so verzerrte sich sein Angesicht;Feuer und Blut schien in Flammengarben aus seinen Augen
zu spritzen, und ehe die Gerichtsbeamten es hindern konnten ,schnellte er in schäumender Wut auf Ludolf zu !Er war kein Knabe mehr — ein einziger Augenblick hatteihn unheimlich reifen lassen — wie ein flammender Rache¬
geist stand er vor dem erbleichend Zurückweichenden .

„Du Elender, du Meineidiger ! " schrie er ihm gellend ins
Gesicht , „so wahr du Gott angerufen zum Zeugen deiner
schändlichen Lügen, so wahr wird sein Gericht dich ereilen !Denke an mich, denke an den Fluch deines unschuldigenBruders ! "

Die Beamten, eine Katastrophe fürchtend , bemächtigten
sich mit schnellem Griff Anatols beider Arme und zogen den
Rasenden gewaltsam mit sich fort.

lieber Ludolfs eben noch lebhaft gerötetes Antlitz hatte
sich ein grauer Leichenflor gebreitet. Er griff nach dem
Herzen , als fei ein todbringender PfeU in den Sitz seinesLebens gedrungen. Dann tupfte er sich mit dem duftenden ,
weißseidenen Taschentuch große Schweißtropfen von der
eisigen Stirn .

Anatol Wangerin
Ein Roman für jung und alt von Amanda Klock.

9) (Nachdruck verboten .)
* V Selbst die sanftesten und überlegtesten Menschenkönnen , wenn ein außerordentliches Schicksal an sie heran-
tritt , zu rücksichtslosen Vernichtern ihrer Widersacherwerden. Um wieviel mehr der Angeklagte, der noch in
keinem langen Dasein voller Kämpfe und Entsagungen sich
bezähmen gelernt. Was für eine unduldsame Rebellen¬
natur er ist, geht aus seinem ungestümen Davonlaufen
hervor. Er befindet sich im schreiendsten Unrecht und bietet
dem greisen Vater, vor dessen weißem Haar allein schon er
Achtung haben mußte, in starrköpfigem Trotze die Stirn .Der Vierzehnjährige dem Sechsundsiebenzigjährigen! ! Zu¬
zutrauen ist einem solchen jungen Wüterich das ihm zur
Last gelegte Verbrechen ohne alle Gewissensskrupel . Dazu
kommt , daß dem Angeklagten eine artige Portion Arglist
zu Gebote steht, mit der er, wie ein ausgeklügelter Advokat»den Schuldbeweis zu zerstören sucht . Er versteht es geschickt,
dem Toten Worte unterzuschieben , die Balldorf bei seiner
Erbitterung auf denselben niemals , noch dazu in dieser
Form , wie : „Dies Kind tat mir nichts zuleide !" gemacht
haben würde. Bei dieser Gelegenheit gibt er auch gleich
ziemlich ausdrucksvoll zu verstehen , daß er eigentlich der
Erbe des ganzen Vermögens fein sollte, obgleich der Stief¬vater wenige Minuten vor seinem Tode Ludolf WangerinHab und Gut schriftlich testierte . „Anatol ist mein Erbe —
«r allein "

, hätte der Sterbende hinterher noch gesagt . Meine
Herren Geschworenen — diese Worte dem Angeklagten zuglauben, müßte man weniger als Tierverstand im Kopfehaben.

"
Die Geschworenen nickten beistimmend und ihre Sympa¬

thie für Anatol begann auf null Grad zu sinken.
Rach kurzer Beratung bejahten sie deshalb die Schuld¬

fragen in allen Punkten mit mehr als sieben Stimmen.Der Gerichtshof schien aber nicht so schnell über das Straf -
maß sich einigen zu können , er blieb über dreiviertel Stun¬
den im Beratungszimmer .

Endlich kehrten die Richter zurück, und der Präsident er¬
hob sich , um das Urteil zu verkünden.

Anatol spannte alle seine Kräfte an, um nicht aus Furcht
vor dem, was jetzt kommen sollte, die Besinnung zu ver¬
lieren.

Er stand aufrecht , seine Augen glühten, sein bleiches
Gesicht hatte sich flammend gerötet, seine krankhaft fliegen¬
den Hände umkrampften die Barriere vor der Anklagebank .

Der Präsident begann:
„Im Namen Seiner Majestät des Königs! — Anatol

Friedrich Leopold Wangerin , geboren zu Sch . . . am vier¬
zehnten Juli achtzehnhunderteinundfünfzig, wird des Mord»
Versuchs mit tödlichem Ausgang , begangen an seinem Stief¬vater, dem Pfandleiher Nikodemus Balldorf, für schuldig
befunden und unter Zubilligung mildernder Umstände , ohne
Anrechnung der Untersuchungshaft, zu einer Strafe von
viereinhalb Jahren Gefängnis verurteilt ."

Eine sekundenlange , lautlose Stille trat ein , dann erhobder Präsident von neuem seine Stimme :
„Angeklagter, nimmst du das Urteil an ? Es steht dir frei ,

innerhalb acht Tagen Berufung einzulegen.
"

Anatol hatte wohl gar nichts gehört. Mit verglastem ,
unbeweglichem Ausdruck ruhten feine Augen immer noch
fort und fort auf dem Präsidenten , als fei er der einzige
Anwesende außer ihm in dem großen Saal .

Zu seinem Ohr bahnte sich kein anderer Klang den Weg ,als der eine , der die Worte enthalten : viereinhalb Jahr
Gefängnis ! Und — Gefängnis , Gefänqnis. schien es wie
unterirdisches Grollen ohne Ende durch den hohen Raum
zu tönen.

Hatte der Knabe plötzlich die Sprache verloren? Fastentsetzt blickten Richter und Geschworene ihn an . Kein Zucken
glitt über Anatols Gesicht, kein Laut kam über seine Lippen,der kalte Schreck schien ihn gelähmt, erstarrt zu haben .Der Verteidiger ergriff für chn das Wort.

„Nach vorheriger Uebereinkunft mit meinem Klienten
nehme ich das Urteil für denselben an.

"
Wie die Verhältnisse lagen, wußte der Rechtsanwalt, daßeine Berufung die Sache nu; .hingezogen hätte. In der
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regicrung ist öer Ansicht , baß die Rebe des Botschafters Her¬
rick zum mindeste» eine Taktlosigkeit und eines amerikani-
s scheu Bürgers niO würdig sei. Trotzdem beabsichtigt dis
' Regierung nicht , ihre Annäherungsbestrebungen an Amerika

aufzugeben.

Keme cmttruMschen Bemühungen Englands
in Berlin

Bnrli « 1. Juni . An Berliner zuständiger Stelle wird
im Gegensatz zu der Pariser Information eines Berliner
Morgenblattes erklärt, daß eine englische Einflußnahme
auf Deutschland im Sinne eines Abruckens von Rußland
und eines engeren Anschlusses an die Westmächte weder er¬
folgt noch irgendwie versucht worden sei.

Tagung der DölKerbundsgesellschasten
Berlin , 1. Juni . In der gestrigen Vollsitzung des Welt¬

verbandes der Völkerbundsliga wnrde zunächst eine Ent¬
schließung angenommen , nach der der Völkerbunösrat um die
Der belgische Senator La Fontaine , der einen Bericht über
den sozialen Wirtschaftsausschuß gab, forderte die Ratifizie¬
rung des Achtstunden -Tages durch alle Staaten . Die Völ¬
kerbundsligen müßten auch auf ihre Regierungen einwirken,
zur Genfer Arbeitskoeferenz wirMch vollständige Delegatio¬
nen zu entsenden. Nach einer kurzen Kritik der britischen
Delegation an La Fontaines Ausführungen wurden seine
Forderungen von der Versammlung in einer Entschließung
gutgeheitzen. Dem Ausschuß gegen Frauen - und Kinderhän¬
de! wurde die Anerkennung seiner erfolgreichen Arbeit aus¬
gesprochen .

Verspätete Feststellung zum Weltkrieg
Französischer Handstreich ans Basel geplant.

Genf . 31. Mai . In einer soeben erschienenen Broschüre
des Schweizer Offiziers Albert Heider „Die Kampagne im
Sundgau 1914" stellt der Verfasser auf Grund amtlicher fran¬
zösischer Generalstabsdobumente fest, daß nach dem französi¬
schen Plane 17, der von Jvffre für den Vormarsch angewendet
wurde , der Handstreich auf Basel eine Teilaktion im Rahmen
der Elsaß -Operation darstellte. Dieser Handstreich kam nur
deshalb nicht zur Ausführung , weil inzwischen Deutschland
in Belgien eingebrochen war .

Es ist jedenfalls hochinteressant , wenn auch um Jahre ver¬
spätet , zu erfahren, daß Frankreich am Beginn des Welt¬
krieges eine Verletzung öer schweizerischen Neutralität beab¬
sichtigt habe . Aus dem deutschen Einmarsch in Belgien hat
man für unsere Kriegsführung ein Schwerverbrechengemacht,aber die unantastbare Geschichte erweist, baß strategische Rück¬
sichten auch „anderswo " maßgebend waren , die geltenden
Friedensgarantien nicht zu halten.

Kampf zwischen Zivilisten «nd Soldaten .
Paris , 1. Juni . In einem Cafö in Charolle kam es zu

{
iner Schlägerei zwischen Soldaten und Unteroffizieren des
ß. Infanterieregiments einerseits und einer Reihe junger

Ẑivilisten , die sie beleidigt haben sollen. Es wurde mit Stüh -
f« n, Flaschen und Gläsern geworfen . Im Verlaufe des Hand¬
gemenges wurde ein Teil der Zivilisten ernstlich verletzt.

Japans Truppenlandung in China.
Schanghai, 30. Mai . Das Einschwenken der japanischen Po¬litik in China , das durch die Entsendung von 2000 Soldaten nach

Schantung dokumentiert wird , hat hier sensationell gewirkt und
bestimmt augenblicklich die Lage in China . Es hagelt förmlich
chinesische Proteste gegen die japanische Truppensendung , in denen
betont wird , daß die Aktion Japans ein eklatanter Eingriff in
die chinesische Innenpolitik und die offene Unterstützung Tschang-
tsolins sei. Man spricht hier viel von einem kommenden englisch-
japanischen Bündnis , dessen Resultat in einem neuen japanischen
Krieg gegen Rußland und einer Aufteilung des chinesischen Reiches
zwischen England und Japan bestände.

Ich hatte eine Unterredung mit dem japanischen General¬
konsul , der erklärte : Das Ausbleiben jeder Genugtuung für die
Zwischenfälle in Nanking und der Schutz der Japaner in Nord¬
china mache die TruppeneMsendung Japans notwendig , trotzdem
Japan bisher eine gegenteilige Politik vertreten habe. Ob die
Stadt Tsinanfu in Schantung besetzt werde , sei noch zweifelhaft.Biele chinesische Körperschaften benutzten den 30 . Mai den
Erinnerungstag ün das englische Eingreifen, um offene Protest¬
briefe gegen Englands Vergewaltigung loszulassen und die be¬
kannten Grundforderungen des chinesischen Nationalismus von
neuem zu wiederholen . In Schanghai finden heute große Protest-
Umzüge, Massenversammlungen und eine zeitweise Arbeitsein¬
stellung als Protest statt . Unruhen werden nicht erwartet . Die
englische Schanghaipresse ist , wie bisher , verständnislos dem
Grundgedanken der chinesischen Freiheitsbewegung gegenüber . Die
Vorsichtsmaßnahmen des englischen Milttärs find umfassend.
r Otto Kahn über Lindberghs Ozeanflug

Paris , 1. Juni . Der Excelsior-Vertreter legte dem be¬
kannten amerikanischen Finanzmann Otto Kahn die Fragevor , ob seit dem transatlantischen Flug Lindberghs sich wirk¬
lich etwas zwischen Frankreich und Amerika verändert habe.
Kahn gab der Meinung Ausdruck, daß sich an der Tiefe der
amerikanisch -französischen Freundschaft überhaupt nichts än¬dern läge , aber es sei nicht zweifelhaft , daß die begeisterteAusnahme Lindberghs in Paris auf Amerika einen tiefenEindruck gemacht habe . — Linöbergh bezeichnete der Finanz -

als den vollendeten Typ „unserer Burschen vom mittle¬ren Westen"
, naiv , mutig , arbeitsam,, hartnäckig in der Ver¬

folgung eines Traumes , eine reine Seele in einem gesundenKörper.
Die Frage , ob die Botschaft des Präsidenten Eoolidge an

Doumergue als der Auftakt eines ständigen Friedenspakteszwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten angesehenwerden könne, beantwortete Kahn dahin, daß er stets An¬
hänger aller Bestrebungen gewesen sei , die die Gemeinsamkeitder friedlichen Gefühle zwischen Amerika und Frankreich fest¬
legten . So nützlich an und für sich geschriebene Verträge
feien , so hätten sie aber keinen wirklichen Wert, wenn sie
nicht auf der einen oder anderen Seite in die Tat umgesetzt
würden .

Lehrerausweisung aus dem Memelgebiet
ttotz Lehrermangels

fPtanei , 31. Mai . Trotz der Völkerbundsbeschwerde we¬
gen der Verstöße gegen die Memelkonvention hört das
litauisch orientierte Landesdirektorium des Memelgebiets
nicht auf, bas Autonomiestatut weiter zu verletzen. Es sind

Wieder drei memelländische Lehrer, die für Deuffchlanb op¬tiert haben, zum 1. Juli gekündigt worden , obwohl das
.Memelgebiet das Recht hat , Lehrer fremder Nationalität
vis 1930 unterrichten zu lassen . Inzwischen hat öer Schulbe-
Vriev Infolge des immer fühlbarer werdenden Lehrerman¬
gels immer weiter eingeschränkt werden müssen . Mehrere
sdreiklassige Schulen mußten in einklassige , eine fünMassige
tu Rnß mußte in eine dreiklassige umgewanöelt werden.

TMrch die Maßnahme» hat die Zahl der Schüler , die von
einem einzelnen Lehrer unterrichtet werden müssen, eine
beträchtliche Höhe erreicht , so in Ruß 75 Schüler.

Baden .
BadWer ^Landtag

Die Wahlrechtsvorlgae vor dem Berfaffnngsansschntz.
Karlsrnhe , 31. Mat . Der Verfaffungsausschuß setzte heute

die Beratung über die Wahlrechtsvorlage fort, zunächst über
die allgemeine Aussprache. Im Verlauf öer Beratungen
wurde der Antrag Baumgartner -Maier zurückgezogen und
durch folgenden Antrag ersetzt:

„Die von den einzelnen Parteien oder Wählergruppen in
den einzelnen Wahlkreisen aufgestellten Wahlvorschläge müssen
in jedem Wahlkreis von mindestens 5 Prozent der bei der
vorhergehenden Landtagswahl im Wahlkreis Wahlberechtig¬
ten unterzeichnet sein. Anstelle öer 5 Prozent der Wahl¬
berechtigten des Wahlkreises genügen 20 Wahlberechtigte,
wenn diese glaubhaft machen , daß für ihre Partei oder Wäh¬
lergruppe bei der vorhergehenden Landtagswahl im ganzen
Land mindestens 30 000 Stimmen abgegben worden sind. Mit
der Einreichung der Vorschlagsliste einer Partei oder Wäh¬
lergruppe , die im vorhergehenden Landtag nicht als solche
durch mindestens einen Abgeordneten vertreten war , muß von
den Unterzeichneten der Vorschlagsliste für jeden Wahlkreis
der Betrag von 300 Mark eingezahlt werden. Dieser Betrag
wird zurückgezahlt, wenn die Partei oder Wählergruppe bei
der Wahl mindestens einen Abgeordneten erhält, andernfalls
verfällt der Betrag der Staatskasse ."

Hierzu stellt die Bürgerliche Vereinigung einen Abände¬
rungsantrag des Inhalts , daß anstelle der 5 Prozent öer
Wahlberechtigten 20 Wahlberechtigte genügen , wenn die Par¬
tei oder Wählergruppe , die sie für die Neuwahl vertreten ,
auch im vorigen Lantöag schon vertreten war . — Vom Be¬
richterstatter Dr . Engler wurde mitgeteilt , daß m einer Ein¬
gabe des Verbandes für Frauenbestrebungen und in . inem
Telegramm des Vereins für Frauenbildung , Frauenstudium
gegen die Schädigung der Frauenwelt bei Wegfall der Land¬
liste Stellung genommen wurde. Der Berichterstatter ver¬
trat die Ansicht , daß Frauen im allgemeinen im Landtag
keine Rolle spielen würden . Wirklich politisch veranlagte
Frauen könnten auch in Wahlkreisen aufgestellt und gewählt
werden . Die Frauen , die einen eigenen Haushalt hätten,
seien eben für die politische Arbeit nicht frei genug.

Nach weiteren Erörterungen zwischen den Vertretern der
großen Parteien einerseits und denen der Deutschen Volks¬
partei und der Demokratischen Partei andererseits wurde in
die Einzelberatung eingetreten und zur Abstimmung ge¬
schritten, die in der Vormittagssitzung begonnen und in der
Nachmittagssitzung beendigt wurden. Landeslisten wurden
mit 9 gegen 4 Stimmen sDeutsche Volkspartei , Bürgerliche
Vereinigung , Kommunisten) abgelehnt und die Regierungs¬
vorlage über Streichung der Landesliste mit der gleichen
Mehrheit angenommen . Der Antrag Obkircher über Bildungder Wahlkreisverbänbe wird mit 8 Stimmen gegen 3
(Deutsche Volkspartei und Kommunisten) bei drei Enthaltun¬
gen (Bürgerliche Vereinigung und Demokraten ) ol^ clehnt
und darnach die Regierungsverfaffung , daß Wahlkreisver -
bände nicht gebildet werden , mit 8 Stimmen gegen 5 ange¬
nommen . Für den Antrag Obkircher (Lfftenverbindung)
stimmen 5 (Deutsche Volkspartei , Demokraten , Bürgerliche
Vereinigung und Kommunisten), dagegen 7 lZeutrnm , So¬
zialdemokraten ) . Der Antrag ist also abgelehnt. Der An¬
trag Glöckner (gleiche Listen in mehreren Wahlkreisen und
Zusammenzählung dieser Stimmen ) wird ebenfalls abgelehnt ,dagegen sind 7 Stimmen (Sozialdemokraten und Zentrum ),dafür 3 (Deutsche Volkspartei , Demokraten und Kommuni¬
sten) bei zwei Enthaltungen (Bürgerliche Vereinigung ) . Der
Antrag Glöckner, öer nicht gebundene Listen vorfleht, wird
mit 9 Stimmen gegen die Stimme des Demokraten bei drei
Enthaltungen (Deutsche Volkspartei und Bürgerliche Ver¬
einigung ) abgelehnt und die Regierungsfaflung des § 3 Zip¬
fer 2 mit 12 Stimmen bei einer Enthaltung (Demokrat ) ange¬nommen . >U^w

Hierauf wird der Antrag Baumgartner -Maier zur Be¬
kämpfung der Splitterparteien unter Ablehnung des Abän-
öerungsantrages der Bürgerlichen Vereinigung mit 9 Stim¬
men (Sozialdemokraten und Zentrum ) angenommen , dagegenstimmen 3 (Bürgerliche Vereinigung und Kommunisten) , die
Deutsche Volkspartei enthielt sich der Abstimmung. Weiterwird ein Abänderungsantrag Obkircher zu dem AntragSchmitthenner über Beibehaltung der Lanöesliste gegen dieStimmen der Bürgerlichen Vereinigung und der DeutschenVolkspartei bei Enthaltung des demokratischen Vertreters
abgelehnt . 8 3 Absatz 3 der Regierungsvorlage , der Hauplteilder ganzen Vorlage , wird mit den Stimmen der Sozialdemo¬kratie und des Zentrums , teilweise auch mit der Stimme der
Demokraten angenommen .

Sodann wurde das ganze Gesetz mit 8 Stimmen der So -
zialdemokratte und des Zentrums gegen die Stimme der
Deutschen Volkspartei und der Komunisten bei Stimment¬
haltung von 3 Abgeordneten (ein Demokrat und zwei Bürger ,liche Vereinigung ) angenommen.

Zu dieser Abstimmung erklärte öer Demokrat, daß er sichin dieser Lesung öer Abstimmung enthalten müsse und die
Entschließung der Fraktton Vorbehalte. Dieser Erklärung
schließt sich die Bürgerliche Vereinigung an. Der Vertreteröer Deutschen Volkspartei erklärt, daß er trotz Anerkennungdes berechtigten Kernes der Vorlage insgesamt gegen die
Vorlage stimmen werde. Die erwähnten Eingabn wurdenbei Stimmenthaltung der Bürgerl . Bereinigung , der Deut¬
schen Volkspartei und einer Vertreterin öer Sozialöemokratte
für erledigt erklärt. Desgleichen ein Antrag öer Deutschen
Volkspartei , worin ein Landtagswahlgesetz mit kleineren
Wahlbezirken unter Zusammenfassung von Wahlkreisverbän -
öen verlangt wurde , und zwar gegen die Stimme des An¬
tragstellers , bei zwei Enthaltungen der Bürgerlichen Vereini¬
gung . Die zweite Lesung wurde auf nächste» Freitag , den
3 . Juni , vormittags 9 Uhr, angesetzt . v .

Sitzung der Handelskammer Karlsruhe .
Buhl , 1. Juni . Einem ftüheren Enffchluffe entsprechend ,

alljährlich eine ihrer Vollversammlungen außerhalb Karls¬
ruhes stattfinden zu lassen, hat die Handelskammer Karls¬
ruhe vor kurzem eine zahlreich besuchte Vollversammlung
unter der Leitung ihres Präsidenten Nicolai in Bühl abge¬
halten . Die Kammer nahm zunächst eineu ausführlichen Be¬
richt des Herr« Neumann van der Deutschen Lufchausa A .-G.,
Frankfurt a. M ., über das mittelbadische Wirtschaftsgebiet
im Sommerluftverkehr 1927 entgegen . — Die Versammlung
beschloß alsdann , Direktor Goebel aus Badeu -Bade », - er
vor kurzem die Bücherrevisorenprnfung bestand « » hatte, öf¬
fentlich zu bestallen. Nach kurzen Worten des Präsidenten
Nicolai über die Frage der Erbauung einer feste» Rheiu -
brücke bei Maxau wurde beschlossen, an zuständiger Stelle
erneut vvrstellig zu werden , um den Plan der Erbauung
diesr Brü <̂ sewer Verwirklichung näherzuführeu. — Weiter
irw— nvnt IM Mi ss äwtte t . auch die Bemühungen «m die

Elektrisierung der badischen Eisenbahn nachdrnauq»t svrrzu-
setzen . Die gegen die in Aussicht genommene Portoerhöhung
unternommenen Schritte der Handelskammer nahm die Ver¬
sammlung billigend zur Kenntnis und beschloß , sich bei der
Reichspostverwaltung erneut gegen die beabsichtigte Erhöhung
auszusprechen. — Gegenstand weiterer Beratung war die
Frage der Einführung einer Zrvangshaftpflichtversicherung
für Kraftfahrzeugbesitzer, deren Einführung man als zweck¬
mäßig betrachtete ; ferner die Frage der Einführung einer
Hochwasserversicherung, die gerade für die Wirtschaftskreis«
von Karlsruhe von Bedeutung ist . Im Anschluß an ein ge¬
meinsam im Hotel zum „Goldenen Sternen eingenommenen
Mittagessen besichtigte die Kammer in Begleitung des Land-
rats Billmaier und des Bürgermeisters Dr . Grürfinger von
Bühl unter sachkundiger Führung die Betriebe der Firmen
Mols Netter und Jacobiwerke A.-G., sowie Schwarzwälöer
^ anitrverke E. Kiederle in Bühl . I

Letzte Telegramme in Kürze .
Der Reichspräsident i« Schleswig .

Schleswig , 1. Juni . Der Reichsckräsident , der gestern
nachmittag in Schleswig eintraf , wurde überall von der Be¬
völkerung stürmisch begrüßt. Am Mansteindenkmal erstat¬
tete Exzellenz Dr . Heyle Meldung . Darauf sprach Haupt¬
mann Clemenz im Namen des Mansteinvereins . Reichs¬
präsident von Hindenburg dankte kurz und begrüßte daraufunter anderem Exzellenz von Matter, den Führer der 54.
Infanteriedivision . Der Reichspräsident fuhr dann zum
Chemnitz-Bellmann -Denkmal . Bürgermeister Dr . Behrens
hielt die Begrüßungsansprache , die vom Reichspräsidentenmit Dankesworten erwidert wurde . Der Wagen 'des Reichs¬
präsidenten setzte dann seinen Weg durch die Stadt fort und
fuhr nach dem Schloß Gottorp . Beim Nahen des Wagens
setzte das Trompeterkorps des Reiterregiments 14 mit dem
Parademarsch ein . Der Reichspräsident fuhr die Frontder aufgestellten Schwadron ab . Dann begab sich der Reichs¬
präsident nach der Besitzung des Grafen Brocköorff-Rantzau
auf Anettenhöhe. Am Abend hat er an einem vom Regie¬
rungspräsidenten gegebenen inoffiziellen Bierabend teilge¬nommen .

Eine Stadt dem Erdboden gleichgemacht . i
Die gesamte Besölkerng « niedergemetzelt.

London, 31. Mai . In Tientsin aus Tsinanfu eingegangeneMeldungen besagen, daß eine Räuberbande von weit über1000 Köpfen die Stadt Hongschau dem Erdboden gleichgemachthabe. Zwischen den Bewohnern und der Bande tobte ein
mehrtägiger Kampf, bis es den Räubern infolge Munittons -
mangels der Bevölkerung gelang , in die Stadt einzudringen .Nur einige Personen konnten entkommen, während die ge¬samte übrige Bevölkerung einschließlich Kindern und Greisenvon den Banditen niedergemacht wurde. Die Häuser wurden
ausgeraubt und vollkommen zerstört. Die Provinzregierungin Tsinan hat eine starke Truppenabteilung zur Verfolgungder Banditen entsandt.

Blutige Znsammenstöße in Rewyork.
Rewyork , 31 . Mai . Anläßlich des „memoria ! bay^ kames in Rewyork gestern verschiedentlich zu blutigen Zusam¬menstößen zwischen italienischen Faschisten und Antifaschi¬sten, bei denen zwei Faschisten getötet wurden. Die Polizeikonnte die Ruhe nur mit größter Mühe wiederherstellen .Am Times Square sahen Tausende von Menschen den ita¬

lienischen Schlägereien zu, so daß zeitweise der auf dieser
Straße herrschende Riesenverkehr unterbunden wurde . — Indem Newy Erker Vorort Jamaika gerieten etwa 1500 Ku-
Klux-Klan -Leute mit hunderten von Polizisten aneinander ,wobei sie mit Pflastersteinen und Knüppeln gegen die Poli¬
zei vorgingen . , , _

Aus Nah und Fern .
LJL Sinsheim , 1 . Juni. (Frauenarbeitsschule) . Wie aus d .m

Inserat in heutiger Nummer ersichtlich ist , hat der Unterricht in
der evang . Frauenarbeitsschule (am Marktplatz ) , unter der Lei¬
tung von Schwester Else, wieder begonnen .

@ Sinsheim , 30. Mai . (Brieftaubensport.) Am Donnerstag,den 26 . Mai (Christi Himmels .) hatte die Reisevereinigung „ Elsenz-
gau " ihren ersten diesjährigen Wettflug ab Ingolsstadt. Der Verein
Sinsheim beteiligte sich daran mit 62 , der Verein Meckesheim mit
24 und der Verein Eschelbronn mit 10 Tauben . Die Tauben wurden
7,15 Uhr in Freiheit gesetzt und traf die erste um 10,51 Uhr hier
ein . Nachstehend bringen wir die einzelnen Ergebnisse. Erläuternd
fügen wir hinzu, daß die in Klammern beigesetzten Zahlen , die Zahlder vom betr . Züchter gesetzten Tauben angeben.
Preis : Ring Nr . Züchter : Fluggefchwindigkei

je Minute' Meter
1 . 3088 25 396 E . Just, [ Sinsheim (6) . 905
2 . 2051 26 54 Derselbe § 901
3. 3908 25 317 H . Trunk , Meckesheim (7) 890
4. 3088 24 270 E . Just, Sinsheim 875
5. 2051 25 342 I . Staib, Eteinsfurt (3) 870
6. „ 26 58 F . Schmitt , Daisbach (5) 849
7. „ 26 512 Derselbe 8498. „ 25 32 A . Etzel , Einsheim (14) 8469. 1175 25 303 H . Trunk , Meckesheim 842

10. 2051 26 74 L . Heller,' Daisbach (10) £ 841
11 . 2051 26 75 Derselbe 839
12 . 3908 26 133 G . Wolf. Eschelbronn (1 ) 83 t
13. 26 100 W . Stier, .. (3) 828
14. 3088 25 527 F . Schmitt , Daisbach 821
15. 2051 24 49 A. Etzel , Sinsheim [820

[80916. , „ [25 51 H. Hoffmann , Daisbach (6)17 . 26 44 F . Schmitt , „ 808
18 . 3908 26 109 W . Stier, Eschelbronn 764
19. „ 26 185 Rockosch , Meckesheim (6) 734
Ä Grombach, 30. Mai . (Radfahrerfest .) Der Radfahreroerein

„Wanderlust" von hier feierte am Sonntag Bannerweihe, ver¬
bunden mit dem Bezirksfest des Bezirks 92 Heilbronn und Aus¬
tragung der Bezirksmeisterschast im Einerstraßenrennen . Der
Verein bot alles auf, um seinen Gästen einige frohe Stunden zubereiten . Morgens wurden die Straßenrennen erledigt , wobei
sehr schöne Leistungen zu Tage traten . Um 9 Uhr war Festgottes¬
dienst und um II Uhr wurden die auswärtigen Verein« empfangen.Am Nachmittag war Korsofahren und anschließend Bannerweihe.Um 5 Uhr wurden die sehr schönen Preise oetteilt. Am Montag ,war Frühschoppenkonzert und am Nachmittag Kinderfest .

— Aglafierhausen , 30 . Mai . ( Der „Liederkranz ") brachte am
Donnerstag abend dem Herrn Boppre, welcher vor 40 Fahren
nach Brasilien ausgewandert ist und am Donnerstag abend zurück-
kehtte, um seine alte Heimat zu besuchen , ein Ständchen . Der
Vofftand Gruppenbacher hieß ihn herzlich willkommen in seinerHeimat. Herr Boppre dankte mit bewegten Worten und lud
den Verein zu einem gemütlichen Abend ein.

Die Rheinfahtt der evangelischen Kirchenchöre,
c/ Der Maiausflug , auf den sich hundette des Elsrnz- und

Schtvarzbachlales schon viele Wochen freuten , vollzog sich am
Sonntag bei schönstem Wetter und in bester Ordnung . Mit dem
Sonderzug in Mainz angekommen , gingen die Teilnehmer in ge¬
schlossenem Zuge mit vorangetragenem Wimpel in den badischen
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Farben zur Anlegestelle, um mit dem schmucken Salondampfer
„Rheingold " die für viele wohl erste Rheinfahrt «ach Rüüeshrim
anzutreten . Schon von weitem winkte die stolze Germania vom
Niederwald den Besuchern Willkommengrüße entgegen . Während
die „ Alten " von Rüdesheim aus die Zahnradbahn benützte« ,
marschierte das junge Volk trotz brennender Sonne durch die
Weinberge rüstig dem Nationaldenkmal zu . Dort vollzog sich nach
der Besichtigung des Denkmals eine eindrucksvolle unvergeßliche
Feier . Nachdem durch den Massenchor das Niederländische Dank -
^ ebet vorgetragen war , wurde von berufener Seite eine von patrio¬
tischem Geiste getragene Ansprache gehalten, woraus zum Schluß
wieder der Gesamtchor mächtig das Lied „Lob« den Herrn " ins
Rheintal brausen ließ . Die Fußgänger begaben sich über die Bur¬
gen nach Aßmannshausen , während die mit der Zahnradbahn
Gekommenen wieder auf die gleiche Weise zurückbefördert wur¬
den und mit dem wartenden Salondampfer rheinabwärts nach Aß¬
mannshausen fuhren , wo die unterdessen angekommene Jugend
wieder ausgenommen wurde , um nun bis St . Goar den schönsten
Teil des gesegneten Rheintales zu sehen . Verwegen schauten
die vielen Schlösser und Burgen von den steilen Höhen herab.
Beim Passieren des Loreleyselsens stimmten die nimmermüde Ka¬
pelle und alle Teilnehmer das Lied an : „Ich weiß nicht , was
soll es bedeuten" . Ohne an Land zu gehen, wurde in St . Goar
die Rückfahrt angetreten . In Mainz gestattete der ly * stündige
Aufenthalt einen kleinen Spaziergang . Programmähig fuhr der
Sonderzug um halb 9 Uhr in Mainz weg und traf auch fast
ohne Verspätung an den Heimatstationen ein . Für viele wird
dieser Ausflug ein unvergeßliches Ereignis fürs Leben bleibe«.
Nicht vergessen werden darf den Leitern der Festfahrt (Meckes-
heim ) für die gute Vorbereitung und infolgedessen auch die glatte
Abwicklung wärmsten Dank auszusprechen.

— Elsenz, 30 . Mai . (Das Gefallenendenkmal) wurde an¬
läßlich des Kriegeroereins enthüllt . Am Samstag fand ein Fest¬
bankett statt , am Sonntag Morgen war die Feier am Denkmal,
das von dem Erpinger Bildhauer Rieß ausgeführt wurde. Die
Weiherede hielt Major von Schilling , der eine tief empfundene
Ansprache an die Versammelten richtete . Bürgermeister Müller
übernahm hierauf das Denkmal in den Schutz der Gemeindo.
Umrahmt war der Weiheakt von gesanglichen Darbietungen der
beiden Gesangvereine. Nach der Tauversammlung fand am Mit¬
tag der Festzug statt , an dem 30 Vereine aus der ganzen Um¬
gebung sich beteiligten. Auf dem Festplatz wurde dann die neue
Fahne in feierlicher Weise enthüllt , der der Präsident des Badi¬
schen Kriegerbundes , General a . D . Ullmann , die Iubiläums -
schleife des badischen Kriegerbundes anheftete . Die Festrede hielt
Dr . Bauer (Eppingen ) , der das Wesen und die Bedeutung der
Militärvereine für die Wiedererstarkung unseres Vaterlandes in
treffender Weise darzustellen verstand. Am Montag beendete eine
allgemeine Volksbelustigung das große Fest .

— Wies loch, 30 . Mai . (30 jähriges Stiftungsfest .) Die Frei¬
willige Sanitätskolonne dahier feierte am Samstag und Sonn¬
tag unter regster Anteilnahme der Einwohnerschaft ihr 40 jähriges
Stiftungsfest . Der Verein zählt zur Zeit 67 Mitglieder . Bon den
17 Gründern vor 40 Jahren leben noch 7 . An der Jubelfeier wohn¬
ten zahlreiche Kolonnen aus dem Amtsbezirk und der Umgegend
bei , im ganzen über 1000 Sanitäter . Abordnungen von Sani¬
tätern waren aus der Pfalz und aus Saarbrücken erschienen . Der
Präsident des Landesverbandes vom Badischen Roten Kreuz,
Generalarzt Dr . Mantel -Karlsruhe , überbrachte die Grüße und
Glückwünsche des Landesverbandes . Anwesend war auch der Präsi¬
dent des Badischen Sanitätsverbandes und des Wehrverbandes
Dr . Portz-Karlsruhe .

** Mannheim , 1. Juni . (Verbrüht .) Gestern Nachmittag
ist in Neckarau ein drei Jahre alter Knabe in einen Tops

-heißer Waschbrühe gefallen und hat sich derartige Brand¬
wunden zugezogen , üaßß er bald darauf starb .

** Mannheim » 1. Juni . (Seinen Verletzungen erlegen )
ist der Dienstknecht , welcher sich gestern Nacht vor ein Auto
geworfen hatte .

** Mannheim , 1 . Juni . (Erhängt .) In der Nacht zum
Montag hat sich im Städtinnern eine 79 Jahre alte Witwe
in ihrer Wohnung erhängt . Die Frau hat in letzter Zeit
Spuren von Geistesstörungen gezeigt und dürste dies die
Ursache der Tat sein.

** Mannheim , 1. Juni . (Das Lastauto in der Parterre¬
wohnung .) Ein mit Dachpappe vollgelaöenes Fünf -Tonnen -
Lastauto wollte beim Einbiegen in der Rheinhäuser Straße
einem anderen Gefährt ausweichen , wobei die Steuerung
und die Bremse versagten . Mit voller Wucht fuhr das Auto
in ein Haus der Viehhosstraße . Das Auto blieb erst stecken,
nachdem es die Mauer eingerannt hatte und in der Par¬
terrewohnung mit dem vorderen Teil zu stehen kam. Die
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beiden Chauffeure konnten sich durch Abspringen vor dem
sicheren Tode retten . Der Lastwagen sowie teilweise die In¬
neneinrichtung der Wohnung gingen in Trümmer .

** Schwetzingen , 1. Juni . (Tödlicher Autounfall beim
Herrenteich .) Ein Lastauto mit Anhängerwagen fuhr in
Richtung Speyer . Beide Wagen waren dicht mit Kindern
besetzt , die einen Schulausflug nach Heidelberg gemacht hat¬
ten und die nun wieder nach Hause gebracht wurden . Der
Maschinenmeister Nikolaus Fabig aus Speyer wollte mit
seinem Motorrad das Lastauto überholen . Er geriet in einen
Schlitzgraben der Straße , kam zu Fall und wurde vom An -
hängerwageu des Lastautos erfaßt und überfahren . Der
schwerverletzte Mann wurde in das Krankenhaus nach Speyer
eingeliefert , wo er bald darauf starb .

** Karjs .ruh «, 81. Mai . (Ein Zusammenstoß ^ zwischen
eine« LiefÄnngsPraftwagen und einem Motorrad erfolgte
gestern nachmittag kurz nach 1 Uhr am Kaiserplatz , Ecke Leo-
pvldftraße , wobei der Motorradfahr « mit dem rechten Bein
zwischen Motorrad und Beiwagen eingeklemmt wurde und
einen Schienenbruch erlitt . Der Verletzte wurde in das
Städtische Krankenhaus verbrach . Beide Fahrzeuge wur¬
den erheblich beschädigt.

** Lahr , 1. Juni . (Unglücksfall ). Als Montagabend um
%8 Uhr ein bei einem in der Obertorstratze wohnenden Fa¬
brikanten bedienstetes Mädchen aus Hugsweier die steile
Straße nach dem Innern der Stadt zu fahren wollte , platzte
ihr der hintere Reif ihres Fahrrades . Durch den Schrecken
verlor bas Mädchen die Herrschaft über das Rad : es fuhr
mit voller Wucht über den Bürgersteig gegen das niedere
Eisengeländer an der Bezirkskrankenkasse und wurde dann
heftig gegen die Mauer geschleudert . In schwerverletztem
Zustande — es hatte drei klaffende Wunden am Kopfe —
wurde das Mädchen von Mitgliedern der Sanitätskolonne «
in die Wohnung ihrer Dienstherrschaft gebracht und in ärzt¬
liche Pflege genommen .

** Schopfheim , 1. Juni . (Unfall .) Ein Metzgerlehrling
aus Wehr wollte von Wiechs nach Wehr ein Stück Schlacht¬
vieh führen . Beim Bahnübergang Schopfheim scheute das
Pferd , wodurch der Lehrling zu Boden geworfen wurde . Er
zog sich einen Oberschenkelbruch und andere Verletzungen zu.

El» schweres Autounglück
im Friedrichsfelder Wald

Manuhei « , 1. Juni . Vorgestern nachmittag ereignete fich
ei» neues schwers Autounglück im Friebrichsfelder Wald .
Der verheiratete 43 Jahre alte Apotheker und Fabrikant
Ma Bönig aus Königsberg wollte am Ausgang des Waldes
einem entgegenkommenden Mannheimer Taxameter aus -
weichen. Dabei geriet er mit seinem Kraftwagen auf die
Straßenböschung und verlor die Herrschaft über die Steue¬
rung . Das Auto schleuderte in den Straßengraben und fuhr
mit voller Wucht gegen eine Telegraphenstange . Der Anprall
war so heftig, daß die starke Telegraphenstange abbrach. Der
Autofahrer erlitt lebensgefährliche Verletzungen am Hinter¬
kopf. Das Mannheimer Auto lieferte den bewußtlosen Auto¬
fahrer in das städtische Krankenhaus in Schwetzingen ein , wo
sofort eine Operation vorgenommen wurde . Das Befinden
des Kranken hat sich gestern früh etwas gebessert. — Der vor¬
gestern abend in Mutterstadt mit seinem Motorrad verun¬
glückte Mechaniker Meixner von hier ist nun im Kranken¬
haus Luöwtgshafen seinen Verletzungen erlegen .

Bei« Paddel« ectrunfeea
Karlsruhe , 31 . Mai . Am Sontagnachmtttag unternahmen

der 17 Iahte alte Fritz Baumgarten mit einem Bäckerlehr¬
ling , beide ans Rüppurr , und einem Schüler von hier im
offenen Rhein eine Fahrt mit seinem Paddelboot . Als sie
sich in der Nähe der Einmündung des Stichkanals befanden ,
kenterte das Boot infolge des Wellenschlages eines entge¬
genkommenden Dampfers . Alle drei Insassen fielen i»S
Wasser. Der Bäckerlehrling und der Schüler konnte« sich
durch Schwimmen und Festhalten am Boot retten , während
Äaumgarten , der nicht gut schwimme« konnte , in den Wel¬
le« verschwand . Seine beiden Begleiter versuchten , ihn zu
retten , was ihnen aber nicht gelang . Die Leiche konnte noch
nicht gekündet werden .

Mord und Selbstmord .
München, 1. Juni . In einer Pension in München hat der

A Jahre alte Schriftsteller Gallus Thomann , ein amerikani¬
sier Staatsangehöriger und langjähriger Mitarbeiter ame¬
rikanischer Fachzeitschriften in einem Anfall geistiger Um¬
nachtung seine 57jährige Gattin und sich selbst erschossen .

Schwer< Wirbelstürme ln Amerika .
Ahsland (Kentucky) , 30 . Mai . Gestern abend wurde die Ge¬

gend von Prestenburg von einem Wirbelsturm heimgesucht . Zwan-
zig Personen sollen dabei tödlich verunglückt sein .

Bristol (Virginia ) , 30 . Mai . Im Südwesten von Virginia
und im Osten von Tenessee tobte gestern Orkan , der fünf Todes¬
opfer gefordert hat .

Radio - Programm
für Donnerstag den 2. Juni 1927.

Berlin (483 ), Königs Wusterhausen ( 1250) , 20 .30 Uhr : Russen.
Abend. 22 .30 Uhr : Tanzmusik .

Breslau (315), 20.05 Uhr : Die Frau ohne Kuß , Lustspiel mit
Musik , Musik v . W . Kollo .

Frankfurt (428 ), 13 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16.30 Uhr :
Konzert des Hausorchesters : Neue Schlagermusik. 17 .45 Uhr :
Die Lesestunde . 18 . 15 Uhr : Borträge . 20 .15 Uhr : Liederabend
Guido Schützendorf. 21 . 15 Uhr : Musikalisches Allerlei . An¬
schließend Spätkonzert , Ioh . Strauß .

Hamburg (394), 20 .00 Uhr : Das deutsche Volkslied . Anschl.
Uebertragung o . Hannover : Konzertübertr . a . d. Cafe Con¬
tinental .

Königsberg (329 ), 20 .00 Uhr : Pfingstkantaten v . Ih . Seb . Bach.
Langenberg (468 ), 20 .30 Uhr : Köln : „Uebern Sonntag "

, Lust¬
spiel von Noel Coward . 23 .30 Uhr : Köln : Uebertmgung des

' Konzerts a . d . Handelshof , Essen.
Leipzig (365 ), 20 . 15 Uhr : Chinesische Prosa und Lyrik.
München (535), 20 .30 Uhr : Soldaten .
Stuttgart (379), 13 .00 Uhr : Schallplattenkonzert . 15.50 Uhr :

Hauswirtschaftliche Frauenstunde . 16. 15 Uhr : Nachmittags¬
konzert . 18. 15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde .

*l$ .45 Uhr :
Vorträge . 20.00 Uhr : Symphoniekonzeri . Anschl . Schwä-
ötscher Abend.

Daventry (1699 ), London (361 ), 11 .00 Uhr : Konzert . 15.00
Uhr : Abendgottesdienst a . d . Westminster-Abtei. 16.00 Uhr :
Konzert . 17 . 15 Uhr : Kinderstunde. 18.00 Uhr : Radio -Tanz¬
musik. 19 . 15 Uhr : Konzert . 21 .35 Uhr : Elgar -Konzert.
22.35 Uhr : Tanzmusik .

Paris (1759 ), 12 .30 Uhr : Radiokonzert . 16.45 Uhr : Klassi-
sche Stunde . 20.45 Uhr : Vortrag üb . d . Musik d . Gegenwart.

Wien (517 ), 20 .05 Uhr : Opernfragmente .
Zürich (494 ), 20 .30 Uhr : Liederabend. 21 .40 Uhr : Populäres

Orchesterkonzert.
Prag (348), 20.10 Uhr : Bunter Abend. 22.20 Uhr : Schallplat¬

tenkonzert .

E. Schick, Uhrmachermeister , SiNShkiM 9. E.
Dr .Seibt -Vertreter — Laaer tn Tetefunden - Röhren . Anoden - Batterien — Samt

lichen Ersatzteilen , Varta -Aklumulatoren -Ladeftation . — Telefon 18.

Neueste amtliche Kurse
oom 31 . Mai 1927 .

mitgeteilt von der Vereinsbank , e. G. m. b. H. Sinsheim.
» »leihe« :

in »fo
nid

mit AuÄeslwgSschcin . . 307,tO
ohne Auslofungsschein . . 17,10

Sonfcafcticn :
tn oio

Bad . Bank . 153
Darmftädter - und Rationalbank 218
Deutsche Bank . . . . 164
DeutscheVereinsbank . los
Dresdner Bank . - - >61,75
Mitteldeutsche Kreditbank . 268
Reichsbank . . . . 18«
Rhein . Creditbank . . - 182,50
Südd . Disconto Ges. . . 147

Bergwerk » - Aktie »
in ">o
187
184,78
171,40
124,80
100

Harpener Bergbau
Soli Weftecegeln
ManneSnmnnröhrenwcrke .
Mausfelder Bergb . n . Hüttenw
Oberschi. Elsenb . Bedarf .
Phönix Bergbau u .Hüttenbetrieb >20
Salzwerk Heilbronn . . —
Bereinigte Königs - Laurahütte H
Aktie» iokustr. u »1er»ehm»nge«:

in »to
Allg . Elektr . Stammak . tien le8
Badenia Wetnheim ■ —
Bad . Elektrizität 'Mannheim . 0,«0
Bad . Maschinen Durlacb . . 141

Eementwerk Heidelberg . 147 .80
Daimler Motoren . . . 108
Dtsch. Go>d- und Stlberschetd « 20o
Elektr . Licht und Kraft . . >87 .80
Ematll . und Stanzwerk Ullrich 52
Farbenindustrie . . . 275
Fuchs Waggon StammaMen —
Gritzner Maschinen Durlach . 115
Karlsruher Maschinen . . —
Knorr Heilbronn . . . 189
Matnkraftwerke Höchst . . 128,SS
Reckarsulmer Fahrzeuawerke , 1 28,50
Schlickert Elektr . Nürnberg . 165,75.
Setltnduftrte Wolfs . . . 88
Südd . Zucker . . . . 140
Zellstost Waidhos Stammaktien 26»

Aktien deutscher
Lrausportanftalten :

tn <%
Hamburg . Amerik . Paketsatz»! 126
Seidelberger Straßen - u . Bergbahn 78
llorddeuts her Lloyd

Devise» :
128,25

Geld Brief
Rem-Jork l Dollar 4,2161 4,22a
London i Pfund 20,48 80,52
Holland IDO Guldek 168,78 169,18
Schweiz 100 Francs 81.10 Sl .26
Wien 100 Schilling 50 .31 59,43
Barts 100 Francs 16.51 16.55
Italien 100 Lire 3 28.?3 28 .27

2 OZONIL

OZONIL

Sv. Frauenarbettsschule.
Der Unterricht in der ev. Frauenarbeitsschule

hat wieder begonnen .
Der Vorstand .

Erklärung .
Die von uns in einem annonymen Briefe gegen

den Landwirt Karl Eierman H . S . in Rohrbach
bei Sinsheim gemachten beleidigenden Aussagen sind
unwahr und nehmen wir dieselben mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurück.

R ohrbach b . S . . den 28 . Mai 1927 .
Karl Klingman«
Wilhelm Eiermann Gg . S .

MIIIIIWIIIIIiIIIlIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIII !IIIIII!»sWUIIIIW
= Bittschriften , Beschwerden j=j

| Gesuche Aller Art |
= sowie =
1 Budiftitiraiicj |
— fertigt auch auswärts =
1 K . BÖHLER , SINSHEIM . |
— Eisenbahnstraße 314 =
= Sprechstunden täglich 8—12 Uhr . 3

lllllllllllllllllllllllllllUHIlimillllillllHIHUHllHllUHIIIIIHIBIIllDlUlll

chs voHettdeie selbsttätige Waschmittel, einfachjm
(gebrauch , liefert schneeweiße Wasche und ist
vollkommen unschädlich. din Versuchüberzeugt !

Alleinige Hersteller *:
Fabriken von Dr Thompson 's Seifenpulver ,

'Düsseldorf

Wo wäre tüchtigem, strebsamemKaufmann,
39 I . , evang . , über mittelgroß, schlank, blond,
mit zuverlässigem , gediegenem Charakter und
tadelloser VergangenheitGelegenheit zu glücklicher

Einheirat
in Geschäft gleich welcher Art mit liebevoller
Dame geboten ? Suchender ist z . Zt . noch in
angesehenem Hause tätig , geschästsgewandt und
firm in Büro , Reise und Disposition .

Vermittlung durch Eltern oder Verwandte
angenehm . Verschwiegenheit Ehrensache . Ver¬
trauensvolle Zuschriften unter Nr . 577 an den
Landboten erdeten .

LehrlioMW
Sohn achtb. Eltern kann
sofort eintreten bei
Karl Pfanz . Bäckermstr.

)u verkaufen:
1 Dikloriawagen mit
abnehmbarem Bock , ferner
1 leichterer Viktoria«
wagen ohne Bock , sehr
preiswert.
Heinrich Löchner

„ zur Post " Sinsheim .

Zwölf Aar
Blauklee

zu verkaufen .
Bauer , « mmufegenueifter .

Blauklee
1/2 Morgen hat zu ver¬
kaufen

Heinrich Hoffmann
Zusahrtstraße.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Mittag entschlief nach langem,

schwerem Leiden mein lieber Mann, mein
guter v ater

Heinrich Widder
Landwirt

im Alter von 52 Jahren .
Steinsfurt , 31 . Mai 1927 .

Sofie Widder , geb . Richter
Heinrich Widder .

Die Beerdigung findet Donnerstag Mittag
2 Uhr statt .

OBA BEIZE
WAMEREtHTE
FARBBOHSFRWACHSl

Rad
Frachtfrei

Metallbetten
Stahlmatr .,Kinderbetten
günst . a. Prio . Kat . 2026 st.
kisenmöbolfobr .8ukl(Thür ")

Statt besonderer Anzeige.

Todesanzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unsere innig¬
geliebte Schwester, Schwägerin und Tante

Sofie Schick
infolge SchlaganfaUs gestern Abend ver¬
schieden ist .

Sinsheim , den 1 . Juni 1927.
In tiefer Trauer :

Familie Karl Schick
Bahnhofstraße.

Die Beerdigung findet morgen Donnerstag nachm .
5 Uhr statt .

Kaufen Sie Scitoker’
s Mimgen - Toi

für unfehlbare Dorntötung wird garantiert
Zu beziehen seit 22 Jahren bei : Friseur Ziegler u.

Mutschler, Sinsheim . Preis 70 Pfg.
— Nichts anderes nehmen ! —

Schriftleitung: tz. Becker ; Druck und Verlag : ®. Beckerfche Buchdruckeret tu Simchei « .
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